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Inklusion als kreative Praxis 
Der CAS Performing Arts and Inclusion eröffnet eine neue Dimension des künstleri-
schen Lernens und Forschens – radikal inklusiv, interdisziplinär und vielfaltsbewusst. 
Er bringt Künstler*innen, Performer*innen sowie Fachpersonen aus Sozial- und Ge-
sundheitswesen mit und ohne Behinderung in einem gemeinsamen Studiengang zu-
sammen – auf Augenhöhe, im Dialog und in praktischer Kooperation. 
Der Studiengang vermittelt partizipative und interdisziplinäre Arbeitsmethoden der 
Darstellenden Künste, die in vielfältigen sozialen Kontexten angewendet werden 
können. Er unterstützt die künstlerische Vertiefung, fördert die Entwicklung individu-
eller Profile und ermöglicht die Reflexion und Weiterentwicklung des professionellen 
Selbstverständnisses. Besonderen Wert legt der CAS darauf, Inklusion nicht nur als 
Thema, sondern als gelebte Praxis zu gestalten: Rund die Hälfte der Dozierenden 
lebt selbst mit Behinderung und prägt Inhalte, Methodik und Lehrformate entschei-
dend mit. Entwickelt von der Accademia Teatro Dimitri, wurde das Programm bereits 
mehrfach erfolgreich durchgeführt und steht für eine innovative, dialogische Lernkul-
tur. 

 

Entstehung und Rahmen 
Für die neue Auflage dieser Weiterbildung hat die Accademia Teatro Dimitri (ATD) 
eine Kooperation mit der Hochschule der Künste Bern (HKB) realisiert. Diese Part-
nerschaft ermöglicht ein noch inklusiveres Arbeiten und das Experimentieren mit zu-
sätzlichen Methoden für die Arbeit in vielfältigen Gruppen. Die Module finden sowohl 
an der HKB in Bern/Biel als auch an der ATD in Verscio statt. 
Die Weiterbildung richtet sich bewusst an Menschen mit und ohne Behinderung und 
fördert den bereichernden Austausch zwischen Berufsfeldern des Sozial- und Ge-
sundheitswesens sowie den Darstellenden Künsten, die sich gegenseitig zu Inklusi-
onsfragen inspirieren. 



Der CAS baut auf den Diskursen und Praktiken auf, die mit dem von der Accademia 
Dimitri initiierten Forschungs- und Ausbildungsprojekt „Disabled Bodies in Dis-
course“ im Rahmen von „DisAbility on Stage“ begonnen wurden. Vielfalt wird hier als 
wesentlicher Teil unseres Menschseins verstanden: Fragilität und Unsicherheit wer-
den nicht als Schwäche, sondern als Potenzial für kreatives und gesellschaftliches 
Wachstum erkannt. Die gemeinsame Arbeit schafft Bewusstsein für unterschiedliche 
Lebensrealitäten, regt zur Reflexion über die eigene Rolle in beruflichen und kreati-
ven Kontexten an und macht gesellschaftliche Inklusion sichtbar – über blosse Integ-
rationslogik hinaus. 
Dieses Pionierprojekt entstand am Institut für Darstellende Künste und Film der 
ZHdK, wurde vom Schweizerischen Nationalfonds unterstützt und setzt Impulse für 
die Integration von Behinderungsthemen in zeitgenössische Kunstpraxis und Lehr-
pläne von Kunsthochschulen. 

 

Lern- und Arbeitsansatz 
Die Teilnehmenden reflektieren ihr berufliches Umfeld und entwickeln kreative 
Wege, Vielfalt aktiv zu gestalten. Sie erhalten eine praxisnahe „Werkzeugkiste“ mit 
Kommunikations-, Theater- und Transformationsübungen, die es ermöglichen, in un-
terschiedlichen Arbeitsfeldern auf innovative und inspirierende Weise inklusiv zu 
agieren. 
Der CAS eröffnet kreative Wege, inklusive Projekte in den Darstellenden Künsten 
sowie im Sozial- und Gesundheitsbereich von der Konzeption bis zur Umsetzung zu 
begleiten. Im Zentrum steht dabei der Anspruch, Zugänglichkeit und Vermittlung 
nicht nur mitzudenken, sondern aktiv und innovativ umzusetzen – auf allen Ebenen 
und für alle Beteiligten. 

Methodik 
Der CAS besteht aus fünf Modulen, die in drei thematische Makrobereiche gegliedert 
sind: 

1. Devising – Vermittlung von Werkzeugen und Methoden für die Realisierung 
künstlerischer Projekte in inklusiven Kontexten. 

2. Creating – Kennenlernen und Erproben verschiedener Methoden individuel-
len und kollektiven Schaffens. 

3. Accessible Arts Producing – Analyse von Projektarbeit sowie Vermittlung 
von Planungs- und Organisationselementen mit besonderem Fokus auf Zu-
gänglichkeit und Inklusion. 

Die Teilnehmenden arbeiten praxisnah, erproben Methoden in der Gruppe und re-
flektieren deren Wirkung. Physical Theatre, Tanz, Theater/Musiktheater, Perfor-
mance, Musik, Bewegungsexperimente, improvisatorische Übungen, szenisches Ar-
beiten, Reflexionsrunden und dialogische Formate werden in Resonanz mit der Viel-
falt der Gruppe eingesetzt, um kreative Potenziale zu aktivieren und inklusive Pro-
zesse methodisch zu verankern. 



Barrierefreiheit und Zugänglichkeit 
Barrierefreiheit ist ein zentrales Prinzip des CAS. In allen Modulen werden Arbeits-
bedingungen so gestaltet, dass Menschen mit unterschiedlichen körperlichen, sen-
sorischen oder kognitiven Voraussetzungen uneingeschränkt teilnehmen können. 
Dazu zählen barrierefreie Arbeitsräume, angepasste Materialien, technische Hilfsmit-
tel, flexible Übungsformate sowie die Berücksichtigung von Energieniveaus, Doku-
mentations- und Notizmethoden, Ruhe- und Pausenbedürfnissen der Teilnehmen-
den. Ziel ist es, allen ein selbstbestimmtes, kreatives Arbeiten zu ermöglichen und 
Barrieren nicht nur zu reduzieren, sondern inklusive Praktiken aktiv zu gestalten. 
Vielfalt wird dabei als Ressource für kreatives und gesellschaftliches Handeln ge-
nutzt. 
Der interdisziplinäre Austausch fördert gegenseitige Einblicke in unterschiedliche Er-
fahrungswelten, regt zur Reflexion des eigenen Berufsfelds an und eröffnet neue 
methodische und kreative Möglichkeiten. Der Fokus liegt auf künstlerischen und kre-
ativen Strategien; therapeutische Ansätze stehen nicht im Vordergrund. 

 

Zielgruppen 
Der CAS richtet sich an Personen mit und ohne Behinderung, die entweder als pro-
fessionelle Künstler*innen tätig sind oder im Sozial- und Gesundheitswesen arbei-
ten. Der Lehrgang legt den Schwerpunkt auf künstlerische Ausdrucks-, Entwick-
lungs- und Bewegungsmethoden aus Physical Theatre, Tanz, Theater/Musiktheater, 
Musik und Performance im inklusiven Kontext. Ziel ist es, den Teilnehmenden pra-
xisnahe Werkzeuge und Methoden zu vermitteln, die sie direkt in ihren jeweiligen Ar-
beitsfeldern anwenden können. 
Im Bewerbungsdossier sollten der Bezug zu den performativen Künsten sowie die 
eigenen künstlerischen Erfahrungen (amateurhaft oder professionell) oder der Bezug 
zum Bereich Soziales/Gesundheit mit Fokus auf Inklusion beschrieben werden. Im 
Motivationsschreiben bitten wir, die Beweggründe für die Teilnahme am CAS darzu-
legen und darzustellen, warum Sie im inklusiven Kontext arbeiten möchten. 

 

Dozierende 
Emanuel Rosenberg (CH) 
Regisseur, Choreograph und Tänzer-Schauspieler mit jahrzehntelanger Erfahrung 
im Bereich inklusiver Künste. Künstlerischer Leiter des Teatro Danzabile und 
des ORME Festivals (Tessin). Leitet das CAS-Programm inhaltlich und vermittelt im 
Einführungsmodul praxisnah Werkzeuge und Methoden für die Arbeit in inklusiven 
Gruppen sowie die Arbeitsmethoden der Projektarbeit im Lehrplan. 
www.teatrodanzabile.ch / Facebook - @teatrodanzabile / www.ormefestival.ch 
Claire Cunningham (GB) 
Choreografin und Performerin, deren Arbeit auf ihren Erfahrungen als Frau mit Be-
hinderung basiert. Entwickelte eine eigene choreografische Sprache und Bühnen-
praxis. 2023 Berufung auf die Einstein-Profil-Professur „Choreography, Dance and 
Disability Arts“ an der UdK Berlin. Vermittelt Techniken zu Wahrnehmung, Präsenz, 
Individualität und Vielfalt in Performance-Arbeit; arbeitet mit Bewegung, Sprache, 



Schreiben und Beobachtung. Ihr Ansatz basiert auf der Choreographie der Fürsorge, 
die Publikumserfahrungen bewusst in den kreativen Prozess integriert. 
www.clairecunningham.co.uk / Facebook - @clairecunninghamprojects  
Michael Turinsky (AT) 
Künstler und Theoretiker, der sich mit der Phänomenologie des als „behindert“ 
bezeichneten Körpers beschäftigt. Praxis und Forschung verbinden somatische 
Erfahrung, choreografische Konstruktion und philosophische Reflexion. Im Modul 
kombiniert er körperliche Praxis, Analyse choreografischer Arbeiten anderer 
Künstler*innen mit Behinderung und konzeptionelles Schreiben, um inklusive 
ästhetische Strategien zu entwickeln. 
www.michaelturinsky.org  
Giuseppe Comuniello & Camilla Guarino (IT) 
Giuseppe, blinder Tänzer, und Camilla, Autorin, Tänzerin und Dramaturgin, erfor-
schen Audiodeskription als kreative und barrierefreie Praxis für Tanzaufführungen. 
Im Modul vermitteln sie inklusive Methoden, die sowohl künstlerische Kreation als 
auch die Zugänglichkeit für blinde und sehbehinderte Zuschauer*innen berücksichti-
gen. 
Facebook - Al Di Qua Artists 
Video manifesto: https://www.orienteoccidente.it/news/al-di-qua-artists  
Nadja Dias (UK/CH) 
Produzentin und Beraterin mit über 15 Jahren Erfahrung. Vermittelt Produktions-
Tools, inklusive Arbeitspraktiken und Projektentwicklung, von Budgetplanung über 
Teamorganisation bis hin zur Zugänglichkeit für Publikum und Beteiligte. Die Studie-
renden entwickeln eigene Projektpläne mit Fokus auf inklusive Umsetzung. 
Christoph Brunner (CH) 
Schlagzeuger, Musikpädagoge und Kulturvermittler. Seit 2015 an der HKB in Weiter-
bildung tätig (u.a. Leitung des CAS Enseignement musical et besoins particuliers), 
seit 2016 Beauftragter für Chancengleichheit und Inklusion. Initiierte Projekte zu An-
tidiskriminierung und Inklusion von Menschen mit Behinderung. Im Musikmodul wer-
den Körper, Alltagsobjekte sowie Innen- und Aussenräume genutzt, musikalische 
Prinzipien erarbeitet und nonverbale Kollaborationen (wie z.B Soundpainting) geför-
dert. 
Carolin Itin (F) 
Pianistin und Soundpainterin. Neben ihrer Tätigkeit als Pianistin im Konzert-, 
Theater- und Improvisationsbereich spezialisierte sie sich auf Soundpainting. Ihre 
Ausbildung absolvierte sie u.a. bei Walter Thompson, dem Begründer dieses 
multidisziplinären Echtzeit-Kompositionssystems. Caroline leitet und realisiert 
grossformatige Soundpainting-Projekte, tritt international auf und ist seit 2012 auch 
selbst als Dozentin und Ausbilderin für Soundpainting tätig. 
Eventuell können noch Gäste eingeladen werden. 
  

Termine, Kosten und Anmeldung 
Der CAS umfasst 12 ECTS und dauert von Februar bis November 2027. Eine 
Übersicht der Moduldaten finden Sie auf der Website unter «Organisation und 
Anmeldung». 



Die Studiengebühr beträgt 4'200 CHF, die Anmeldegebühr 250 CHF. 
Die Anmeldung erfolgt online über ein Anmeldeformular der SUPSI (Scuola universi-
taria professionale della Svizzera italiana). Für die Anmeldung benötigen wir fol-
gende Unterlagen von Ihnen: 

• Passfoto 
• Lebenslauf 
• relevante Diplomkopien 
• Motivationsschreiben 

Anmeldeschluss ist der 6. Dezember 2026 
 

Kontakt und Beratung 
Studienberatung 
Daniel Bausch 
Leiter Weiterbildung Accademia Teatro Dimitri  
Telefon: +41 58 666 67 50  
Mail: fc.accademiadimitri@supsi.ch 
Koordinator HKB 
Christoph Brunner 
Beauftragter Chancengleichheit und Inklusion 
Telefon: +41 31 848 38 14 
Mail: christoph.brunner@hkb.bfh.ch 

Sekretariat 
Jeannette Erna Gut 
Assistentin Sekretariat Weiterbildung 
Telefon: +41 31 848 49 22 
jeannette.gut@hkb.bfh.ch 
 
 
 
  
 
 
 
 
 


